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Auszeichnung

Jetzt bewerben um den
Roman Herzog Preis

Zusammenhalt und entschiedenes Han-
deln – für diese Werte stand Roman 
Herzog. Und dafür steht auch der Ro-
man Herzog Preis, den die Berliner 
Sparkasse zum vierten Mal vergibt. 
Bewerben können sich bis 31. Mai 2020 
Personen, Vereine, Stiftungen und 
Unternehmen, die mit einem innovati-
ven Konzept gesellschaftliches Engage-
ment und Unternehmertum verbinden. 
Das Preisgeld beträgt 20.000 Euro. Die 
feierliche Preisverleihung findet am 2. 
November 2020 im Max Liebermann 
Haus am Pariser Platz statt. Weitere 
Infos und Bewerbung unter www.berli-
ner-sparkasse.de/rhp   Gö

Nachrichten

Coronakrise

Unionhilfswerk bittet 
um Mundschutzmasken

Das Unionhilfswerk bitte um Unterstüt-
zung für ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Pflege und Betreuung 
sowie die freiwillig Engagierten. Sie sind 
auch in diesen schwierigen Zeiten trotz 
Ausgangsbeschränkung vor Ort und 
kümmern sich um die Menschen, die auf 
Hilfe und Unterstützung angewiesen 
sind. Auch sie selbst benötigen Hilfe. 
Dringend gebraucht werden Mund-
schutzmasken – auch gerne selbst ge-
nähte. Sie sollten aus Baumwolle und 
waschbar sein und damit wiederver-
wendbar. Die Masken bitte senden an: 
Unionhilfswerk, Richard-Sorge-Straße 
21 A, 10249 Berlin. Gö 

Corona-Hilfe

„Nicht jede Familie hat einen Computer“
Aktion „Wir helfen Helfern“: Unterstützung für das Schutzengelwerk in Steglitz bei der Schulaufgabenhilfe für Kinder

Lösung des letzten Rätsels
AFA - ILER - BARREN - TAO
- NOETIG - LUEGE - GAG
- GHANA - BALDRIAN
- ERLE - PARI - AGIO - SEN-
SOR - FEIER - KGB - RTL -
ERHOLUNG - ANS - KLAE-
GER - ANLAGE - GEFRAGT
- OLD - GENEALOGIE - OPI
- GEL - HILS - ANTRAG -
AFN - BASEN - ELBA - URI
- GROS - RINGE - LERCHE

Die RegelnMit Hilfe der vorhandenen Buchstaben ist ein Gitter von
Worten zu bilden. Die Erklärungen sind in ungeordneter Reihenfolge
angegeben: Pressefeldzug - Kennzeichen - Paradiesgarten - nicht
außen - Spezies - Seefahrtsabschnitt - Vulkanausbruch - Speise-
fische - Glaslichtbild (Kw.) - Glühstrumpferfinder - altrömisches
Sakralrecht - verrückt - engl.: ich bin - geradlinig - Königin von
Schweden - englisch: Ende - Antilopenart - verzeihende Güte -
ugs.: Brei - englisch: und - wirkliche Dinge - radioaktives Element
- Segeltau - kleines Nagetier - histor. spanische Flotte - Stadt an der
Weißen Elster - deutsche Schauspielerin †2002 - ermüdend - Stadt-
teil von Hamburg - Vater des Königs Ödipus - Staat im Himalaja -
Fels, Schiefer - kretische Königstochter (Sage) - Gliederung

Die Regeln Füllen Sie das Rätselgitter
mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei
gilt es, Folgendes zu beachten: In
jeder waagerechten Zeile und jeder
senkrechten Spalte darf jede Zahl
nur einmal vorkommen! Und auch in
jedem der neun umrahmten 3x3-
Felder kommt jede Zahl von 1 bis 9
nur jeweils einmal vor.
Schwierigkeit: schwer

Schwedenrätsel
Kreuzen Sie die Wörter, bis Sie das Rätsel gelöst haben

Kreuzgitter
Kreuz und quer durch das Raster

Lösung des letzten Rätsels

Sudoku
Rätselspaß von 1 bis 9

Technische Universität
spendet Schutzausrüstung

77.500 Einmalhandschuhpaare, 133 
Schutzbrillen, 66 Einmaloveralls und 90 
FFP 3-, FFP2- und FFP1-Schutzmasken 
hat die Technische Universität Berlin 
am Gründonnerstag an den Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband Berlin überge-
ben. Die Ausrüstung stammt meist aus 
den Forschungslaboren der Universität. 
Die TU Berlin hatte ihre Professorinnen 
und Professoren zu einer Spendenak-
tion aufgerufen. Der Wohlfahrtsverband  
wird die Einmalhandschuhpaare und 
Schutzmasken an soziale Einrichtungen 
und Organisationen verteilen, die sich  
um obdachlose und suchtkranke Men-
schen kümmern. Gö

Petra Götze

Die Tür ist am Mittwoch vor Ostern weit 
geöffnet, um die milde Frühlingsluft he-
reinzulassen. Doch für die Kinder ist das 
Schutzengelhaus geschlossen. „Wann 
macht ihr wieder auf?’, ist die häufigste 
Frage, die ich am Telefon höre“, sagt Ka-
tharina Weidenmüller, Leiterin der in 
privater Initiative gegründeten Kinder-
betreuungseinrichtung in Steglitz. 

Doch trotz der durch die Corona-
Krise bedingten Schließung hat sie viel 
zu tun. Gemeinsam mit Geschäftsführe-
rin Bianca Sommerfeld packt sie 24 bun-
te Ostertüten, bestückt mit einer Flasche 
Obstsaft, Müsli, Marmelade, Vollkorn-
brot, Früchtetee und natürlich auch 
einem Schoko-Hasen. Ausgeliefert wer-
den die Tüten am Ostersonntag von den 
Mitarbeitern des Schutzengelhauses. 
„Das ist ein kleiner Ersatz für unser Os-
terbrunch, das ja nun nicht stattfinden 
kann“, sagt Bianca Sommerfeld. 

Normalerweise kommen jeden Tag 
ab 13 Uhr etwa 35 Kinder in das Haus  an 
der Bismarckstraße. Sie kommen zum 
Essen, Spielen, Basteln, Hausaufgaben 
machen oder zum Werken in der haus-
eigenen Tischlerei im Keller. „Vor allem 
kommen sie aber auch, um zu erzählen, 
was sie beschäftigt“, sagt Katharina Wei-
denmüller. Nun suchen sie und die ande-
ren fünf Mitarbeiter, darunter Sozialpä-
dagogen, Erzieher und eine Förderleh-
rerin nach anderen Wegen, um mit 
den Kindern und ihren Familien 
in Kontakt zu bleiben. Dazu ge-
hört das Ausliefern der Ostertü-
ten – natürlich mit dem gebote-
nen Sicherheitsabstand – das 
Telefonieren und das Chatten 
über Mobiltelefone.

„Die größten Probleme sehen 
wir beim Schulunterricht zu Hause. 
Nicht jede Familie hat einen Compu-
ter und nicht immer sind die Eltern 
überhaupt in der Lage, den Kindern zu 
helfen“, sagt Bianca Sommerfeld. Auch 
ein Drucker sei nicht in jedem Haushalt 
vorhanden, die Tintenpatronen sind sehr 
teuer. Manche Kinder müssten deswe-
gen das Unterrichtsmaterial in der Schu-
le abholen, andere machen die Hausauf-
gaben auf dem Handy. „Das ist wirklich 
nicht ideal“, meint die Geschäftsführe-
rin. Die Mitarbeiter vom Schutzengel-
haus helfen per Telefon und Whatsapp-
Video beim Home-Schooling. Nach den 
Osterferien wird täglich von 8 bis 15 Uhr 
immer jemand per Skype für die Fragen 
der Kinder ansprechbar sein. Ebenfalls 

nach Ostern holt jeweils ein Mitarbeiter 
mit Mundschutz ein Kind zu Hause ab, 
um gemeinsam spazieren zu gehen, oder 
sich an der frischen Luft auszutoben –   
mit Abstand natürlich. „Es ist uns ganz 
wichtig, Kontakt zu den Kindern zu hal-
ten, die normalerweise zu uns ins Haus 
kommen. Damit wir gleich merken, 
wenn es in der Familie schwierig wird“, 
sagt die Sozialpädagogin Katharina Wei-
denmüller. 

Im Rahmen der Aktion „Wir helfen 
Helfern“ gibt es eine Spende von Berli-

ner helfen e.V. über 5000 Euro für das 
Schutzengelhaus, damit Familien, die es 
sich nicht leiten können, mit Laptops, 
Druckern und Material für den Haus-
unterricht ausgestattet werden können. 
Verwaltungsmitarbeiter Jacob Kalus hat 
sich spontan bereit erklärt, den techni-
schen Support bei der Einrichtung zu 
leisten. Und wenn die Corona-Krise end-
lich überstanden ist und das Schutzen-
gelhaus wieder aufmacht, soll es ein gro-
ßes Fest geben – mit den Kindern, ihren 
Familien und allen, die ihnen geholfen 

haben, diese schwierige Zeit zu überste-
hen. „Die Aktion ,Wir helfen Helfern’ ist 
wirklich eine tolle Idee. Wir befürchten 
doch einen großen Einbruch bei den 
Spendeneinnahmen und sind sehr dank-
bar für diese schnelle Finanzspritze“, 
sagt Bianca Sommerfeld vom Schutzen-
gelhaus. 

Auch im Deutschen Bundestag ist 
man auf die Aktion aufmerksam gewor-
den. „Es ist großartig, wie die Zivilgesell-
schaft in dieser Krise die Initiative er-
greift. So werden sehr schnell Lösungen 

für Probleme vor Ort gefunden. ,Wir hel-
fen Helfern’ ist dafür ein sehr gutes Bei-
spiel“, sagt die Bundestagsabgeordnete 
Anna Christmann, Sprecherin für bür-
gerschaftliches Engagement der Bundes-
tagsfraktion der Grünen. Die Parlamen-
tarier haben Bundesministerin Franziska 
Giffey (SPD) vorgeschlagen, einen So-
forthilfefonds für gemeinnützige Orga-
nisationen der Zivilgesellschaft zu schaf-
fen. Die Mittel dafür könnten aus dem 
Etat der neuen „Deutschen Stiftung für 
Engagement und Ehrenamt“ kommen. 

Bianca
Sommerfeld (l) 
und Katharina 
Weidenmüller 
packen Ostertü-
ten für Kinder. 
Ein kleiner 
Trost für den 
wegen der 
Corona-Krise 
ausgefallenen 
jährlichen  Os-
terbrunch im 
Schutzengel-
haus.  
foto: Jörg 
Krauthöfer 

Aktion „Wir helfen Helfern“: So können sich Vereine bewerben

Gemeinnützige Verei-
ne und Einrichtun-
gen in Berlin, die im 
Bereich der Jugend- 
und Altenhilfe, der 

Wohlfahrtspflege 
sowie der Gesund-

heitsfürsorge tätig sind, 
und die aufgrund der Coro-

na-Krise ihre Kosten nicht mehr decken 
können oder denen aufgrund von abge-
sagten Charity-Veranstaltungen oder des 
Rückzugs von Sponsoren Mittel für ihre 
Arbeit fehlen, können sich bei Berliner 
helfen e. V. um eine Spende bewerben. 
Voraussetzung ist, dass sie vom Finanz-
amt als gemeinnützig anerkannt sind und 
keine öffentliche Förderung erhalten. Als 

Nachweis dient der aktuelle Freistellungs-
bescheid. Anträge können formlos mit 
kurzer Beschreibung der Vereinsarbeit – 
gern mit Fotos – und Begründung, wofür 
die Spende gebraucht wird, per E-Mail 
oder Post, gestellt werden an:
Berliner helfen e. V., E-Mail: kontakt@ber-
liner-helfen.de, Post-Anschrift: Berliner 
helfen e.V./Berliner Morgenpost, Kurfürs-

tendamm 21, 10719 Berlin,Tel. 030-8872 
77844   
Wer die Aktion unterstützen möchte, 
kann unter dem Stichwort „Wir helfen 
Helfern“ spenden an: Berliner helfen e. V. 
IBAN DE69 1002 0500 0003 3071 00
BIC BFSWDE33BER
Für eine Spendenbestätigung bei der 
Überweisung bitte die Anschrift angeben.


